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Stahl leicht gemachtStahl leicht gemacht

gefertigt auf der neuen
Blankglühlinie im Hohenlim -
burger Werk. „Mit der Anlage
können wir extrem dünne
Abmessungen produzieren“,
präsentiert Schober stolz die
Entwicklung aus dem Haus:
„Viele haben gesagt, horizon-
tal zu glühen klap pt nicht, das
dünne Material geht kaputt.
Wir haben es geschafft.“ 

Langsam wird das kaltge-
walzte Edelstahlband am An -

Hohenlimburg/Letmathe.
Ein kleines Stück Metall trägt
Stefan Schober in seiner Brief -
tasche mit sich. Hauchdünn,
weich, knisternd. Es sieht aus
wie Alufolie, fühlt sich auch so
an, ist aber keine. Was der
technische Geschäftsführer
von BWS Philipp Boecker +
Wen der Stahl da zeigt, ist ein
Hightech-Produkt: feinster
rostfreier Edelstahl, 30 Mikro -
meter (0,03 Millimeter) dick,

fang des Durchlaufofens vom
Coil abgewickelt. Mit exakter
Geschwindigkeit wird es
durch den Glühofen gezogen
und dabei auf 1125 Grad
Celsius erhitzt.

Extrem geringe
Zugkraft

„Es darf nicht stehen blei-
ben, dann verbrennt es so-
fort“, erklärt Werkleiter Peter
Kappmeyer. Geglüht wird un-

ter Schutzgas. Käme das 
Ma terial mit Sauerstoff in
Kontakt, würde es oxidieren –
beim Edelstahl absolut uner-
wünscht.

Die extrem geringe Zugkraft
verhindert, dass das rotglü-
hende Material sich wie Ku -
chenteig wieder zusammen-
zieht und schmaler wird. Das
Ergebnis des von BWS entwi-
ckelten Verfahrens ist ein so-
genanntes CAF-Präzisions -

BWS setzt auf edles Metall: Ein Ende der Eisenzeit ist nicht in Sicht

Hauchdünn:
Nach dem Weg

durch die
Blankglühlinie
wird der Edel-

stahl unter
wachsamen

Augen 
aufgerollt.
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band, ein besonders gleichmä-
ßiges Ma terial mit einem opti-
mierten Korn, einer guten
Planheit und einer fettarmen
Ober fläche, das gut weiterver-
arbeitet werden kann. „Ideal
für Extrembereiche des Tief -
zie hens“, erläutert Andreas
Wall berg, der kaufmännische
Ge schäftsleiter. Feinste Na -
deln für die Medizin können
daraus ebenso geformt werden
wie robustere Kugelschrei -

berhülsen. Mit der neuen
Anlage will BWS den Be -
reich des nach dem Wal-
zen noch einmal geglühten
Präzisionsban des ausbauen.
Das Haupt geschäft macht

das Fami lien unter neh -
men nach wie vor

mit Feder- und

Serviceband. Das Federband
wird am traditionsreichen
Stammsitz in Hohenlimburg
gewalzt, das Serviceband
kommt aus Letmathe. 

Handy-Kontakte  
und Maurerkellen

Dort können alle Produkte
entsprechend der Kun den -
wün sche flexibel, schnell und
in kleinen Losgrößen mit un-
terschiedlichen Spaltbreiten,
Kanten und Ober flächen be-
arbeitet werden. Mit der 
großen Werkstoff kompetenz
der Kalt walzer im Rücken, 
wie Wallberg betont: „Die
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Kombination im Ser vice
Walz werk ist einzigartig.“

„Wir machen Stahl leicht“,
beschreibt er das Geschäft.
Schmaler, dünner, kurzfristig
verfügbar – diese Eigen schaf -
ten sind gefragt. Seit den
1960er-Jahren ist die Auto -
mobil-Zulieferer industrie der
wichtigste Ab satzmarkt für
Federn aus dem Hohen -
limburger Edelstahl. Er steckt
aber auch in Es presso ma -
schinen, elektrischen Kontak -
ten im Handy oder Com -
puter, in Sohlen für Si cher  -
heitsschuhen, Maurer kellen,
Kugellagerkäfigen, Scher-    >>

Heiß:  
Auf 1125 Grad

Celsius wird
das Metall 

im Glühofen 
erhitzt.

Erfahrung 
zählt: An die-
sem Arbeits-
platz ist nicht
nur modernste
Technik gefragt,
sondern auch 
ein Händchen
fürs Kaltwalzen.
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Nachwuchs für moderne
Metall-Berufe im Visier

Alles im Blick: Sowohl das Vormaterial als auch das fertige Edel -
stahl band wird an zentraler Stelle zwischengelagert.

Qualitätssicherung: Hier kommt dieses
Spek tralanalyse-Gerät zum Einsatz.

Belastungstest: Ein Job für die
Zer reißmaschine. 

Werkstoffprüfung: Da braucht
man ein geschultes Auge.

>>  köp f en im Rasier appa rat
oder Tortenringen. Die Pro -
dukt vielfalt ist sehr groß.
„Kaltband ist zukunftsträch-
tig“, ist sich Geschäftsführer
Wallberg sicher. „Die Eisen-
 zeit dauert an.“ Langfristiges
Wachstum sei aber auch in die-
ser international wettbewerbs-
fähigen Bran che nur durch
Innovationen zu erzielen. 

Produktionsniveau
zog wieder an

Daher die neue Blank glüh -
linie, vorläufiger Endpun kt 
in einer langen Reihe an
Invest itionen, die der Betrieb
in der Wirtschaftskrise 2009
umgesetzt hat. 

Die hat man im Unter -
neh men weitgehend über -

standen, das Produkt ions -
niveau hat sich auf stabile 
85 Prozent der guten Jah-
re eingependelt. Auch die
Mitarbeiter haben dazu 
über geringer ausgefallene 
variable Sonder zahlungen,
Kurzarbeit, Altersteilzeit und
Abbau ihrer Arbeitszeitkon-
ten ihren Beitrag geleistet.
Entlassungen konnten so weit-
gehend vermieden werden. 

Das ist wichtig für das
Unternehmen, denn BWS ist
auf qualifizierte Mit arbeiter
angewiesen. „Für das präzise
Kaltwalzen des dünnen
Edelstahls braucht man ein
Händchen“, meint Werkleiter
Kappmeyer. Und das bringt
vor  allem  die  Erfahrung. 

HILDEGARD GOOR-SCHOTTEN

BWS braucht qualifizierte
Mitarbeiter. Dafür wird eine
Menge getan. Schulungen
gehören dazu, aber auch
Aktionen wie „Richtig ist
wichtig“: Seit fünf Jahren
können Mitarbeiter und
Füh rungskräfte Schwach -
stellen aufzeigen und Ver -
besserungen vorschlagen.
Die werden protokolliert
und in der täglich aktuali-
sierten Mitarbei ter zeitung
„Stahlnetz“ veröffentlicht.
Der 1 000. Vor     schlag wurde
gerade prämiert.

Das Bemühen um Quali -
fizierung setzt aber schon
weit vorher ein. Die Aus -
bildungsquote liegt bei
8 Prozent. Eine Chance be -
kommen nicht nur Schüler
mit Vorzeigezeugnis. Mit der
Beteiligung an den Aktionen

„Anlernqualifi zier ung zum
Produktions helfer“ und
„Haupt schüler fit für die
Ausbildung“ eröffnet das Un -
ternehmen auch im schuli-
schen Bereich lernschwäche-
ren Jugend lichen einen Weg. 

Ausgezeichnete
Nachwuchsarbeit

Für dieses Engage ment
gab es in diesem Jahr das
Zertifikat für Nach wuchs -
förderung der Agen tur für
Arbeit. Eine Partner schaft
mit der Haupt schule Let -
mathe wird gerade aufge-
baut. „Wir möchten die
Schüler frühzeitig anspre-
chen“, so Personalleiterin
Simona Ecker.  Und den drin-
gend benötigten Nachwuchs
für die modernen Metall -
Berufe begeistern.

Chancen auch für schwächere Schüler

Am Stammsitz in Hohenlimburg begann vor 200 Jahren
Philipp Boecker, Flachdraht für die Textil-Industrie herzu-
stellen. Zum Firmenjubiläum präsentiert BWS den seit 
150 Jahren produzierten Bandstahl in einer neuen Form. 
Der Altenaer Künstler Lutz Bernsau schuf für die
Landesgartenschau in Hemer einen sieben Meter hohen,
offenen Pavillon mit dem Namen „Himmels(t)raum“. 

BWS beschäftigt an den beiden Standorten 186 Mit -
arbeiter. Der Exportanteil liegt bei rund 20 Prozent.

Info: 200 Jahre BWS Philipp Boecker + Wender Stahl
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